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Einleitung.

Die Handschrift.
ie Handschrift, die heute unter Glasplatten in der kö-

JLVniglichen Bibliothek zu Kopenhagen aufbewahrt wird, 
ist im Jahre 1928 durch Professor Dr. Carl Schmidt von 
einem Antikenhändler im Faijum erworben worden und 
1930 in den Besitz des dänischen Carlsbergfond über­
gegangen.

Die Handschrift ist im Faijum gefunden worden.
Es sind 4 grosse unpaginierte auf beiden Seiten be­

schriebene Doppelblätter (eine Lage1) aus Papyrus.
Das Doppelblatt hat eine Höhe von ca. 32 cm bei einer 

Breite von ca. 38 cm.
Die Breite des einzelnen Blattes beträgt ca. 19 cm.
Der Text ist in einer einzigen Kolumne von 28 bis 30 

Schriftzeilen geschrieben.
Der Papyrus der Handschrift ist von ziemlich guter 

Beschaffenheit, enthält jedoch viele schadhafte Stellen. Die 
Blätter 1 und 8 sind unvollständig.

Die Schrift ist eine klare, sehr grosse Buchschrift, die 
die typischen Merkmale der echt faijumischen Handschriften 
besitzt. Vor allem sind die Formen des U) und <3 charak-

1 In der Mitte des Doppelblattes sieht man deutlich die kleinen 
Löcher für die Heftung.
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teristisch1 2. ù und c sind in der Handschrift oft einander 
sehr ähnlich. Das mehr kursive ul wechselt mit dem in 
den guten Uncialhandschriften sonst üblichen m.

1 Siehe Crum : Coptic Manuscripts brought from the Fayum. S. 1.
2 Crum: Der Papyruscodex saec. VI—VII der Phillipsbibliothek in 

Cheltenham. Koptische theologische Schriften. Strassburg 1915. Stets als 
Crum und nach den Seitenzahlen seines Buches zitiert. Der theologische 
Abschnitt von Ehrhard über Agathonicus siehe ebenda S. 154—171. Vgl. 
auch eine Bemerkung von Carl Schmidt in der D. L. Z. 1928. S. 1705.

Der Gebrauch des Paragraphentrenners kommt nur 
zweimal vor und zwar am Anfang des Textes (1 a, 6, 12): 
als Abschnittstrenner wird sonst ein Abstand in der Zeile 
gebraucht, oder ein oder zwei Punkte (nur an drei Stellen). 
Am Anfang der Zeile vor einem neuen Abschnitt braucht 
die Handschrift grosse Buchstaben, jedoch nicht immer. 
Nach den paläographischen Merkmalen dürfte der Papyrus- 
kodex im siebenten oder achten Jahrhundert entstanden sein.

Inhalt der Handschrift.

Der Inhalt der neuen faijumischen Handschrift ist uns 
schon von früher bekannt. Von den Texten, die dem Bi­
schof Agathonicus von Tarsus zugeschrieben sind und in 
der Publikation von Crum’ zum ersten Male bekannt wur­
den, treffen wir in unserer Handschrift zwei Texte wieder: 
Die Apologie über den Unglauben und ein Bruchstück des 
Gespräches mit Slratonicus dem Kilikier und anderen Mil­
fragenden.

Es scheint, als ob der faijumische Text ein Teil von 
einer Sammelhandschrift, eine Art »Florilegium« von Reden 
und Aufsätzen des genannten Agathonicus gewesen sei. 
Vielleicht spricht die Grösse der Handschrift dafür, dass 
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sie ein Vorlesebuch in der faijumischen Kirchengemeinde 
gewesen ist.

Die beiden Texte sind einander in vielen Beziehungen 
sehr ähnlich und gehen sicher auf eine gemeinsame Quelle 
zurück. Der faijumische Text hat an einigen Stellen eine 
kürzere Fassung und muss auch als der bessere Text an­
gesehen werden.

An zwei Stellen (3 b, 18 und 7 a, 8), wo tier sah. Text 
ganz unklar ist, hat der Faijumer den richtigen Sinn scharf 
und sicher ausgedrückt. Auch in dem Gebrauch von grie­
chischen Wörtern ist der faijumische Text viel sparsamer 
und braucht gern statt des griechischen Wortes das Kop­
tische; z. B.: cXroth'/ (^pccKc)- c‘»\n€To;xy (üWxirm); 

T<oùo (n<xp<xu?ü\c\) • oiTÄ.T-5- (xyyjywcoxa) ;

Nur selten ist das Umgekehrte der Fall, z. B.: 
(to).üïFt) \

Über die alte Streitfrage, ob die Texte ägyptische Ori­
ginalarbeiten aus dem Kreise der Mönche sind oder ob 
wir es mit Übersetzungen aus dem Griechischen ins Kop­
tische zu tun haben, bringt der neue faijumische Text auch 
keine Entscheidung; das Verhältnis der beiden Handschrif­
ten zueinander ist aber für die Frage nach der Entstehung 
dieser Texte nicht ohne Bedeutung.

Die Vermeidung bestimmter griechischer Wörter, die 
koptische Überschrift und auch die andere Anordnung der 
beiden Texte in der faijumischen Handschrift machen es 
sehr wahrscheinlich, dass der Faijumer jedenfalls eine 
andere sahidische Vorlage gehabt hat als die, welche wir 
heute besitzen, falls er aus dem Sahidischen übersetzt hat.

1 Bemerkenswert ist auch, dass der faijumische Text die Überschrift 
Koptisch hat, der Sah. dagegen griechisch.
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Der Gedanke aber liegt sehr nahe, den faijumischen 
Text als eine wirkliche Übersetzung und zwar eine ältere 
und auch bessere als die sahidische aus einem unbekann­
ten griechischen Original zu betrachten.

Die Sprache?
Von dem reichen Schatze christlichen Schrifttums, den 

uns die Kopten hinterlassen haben, ist nur ein geringer 
Teil in dem reinen faijumischen Dialekt überliefert. Dies 
hat seinen Grund darin, dass dieser Dialekt durch den 
starken Einfluss der südlichen und der nördlichen Mund­
art früh zu Grunde gegangen ist; die meisten Bruchstücke, 
die wir in diesem Dialekt besitzen, zeigen daher grossen­
teils sahidische oder bohairische Einflüsse und nur wenige 
Texte bieten die Eigentümlichkeiten dieses in so vielen 
sprachlichen Beziehungen wichtigen Dialektes in voller 
Reinheit.

Die neue Handschrift ist vor allem darum von Bedeu­
tung, weil sie uns wieder einen verhältnismässig grossen 
Text in dem reinen faijumischen Dialekt gibt.

Viele kleine Einzelheiten in der Grammatik und im 
Wortschatz werden hier bestätigt und neu belegt; und aus 
diesem Grunde ist auch das Glossar mit grösserer Aus­
führlichkeit, als es sonst bei einem koptischen Text nötig 
ist, ausgearbeitet.

1 Asmus, H. Über Fragmente im mittelägyptischen Dialekt. Göttin­
gen 1904.

Till, W. Koptische Chrestomathie für den faijumischen Dialekt. Wien 
1930. (Besprechung von H. .1. Polotsky O. L. Z. 1931. S. 838).

Till, W. Die Vokalisation des Fayumischen (in der Loret-Festschrift 
B. I. F. 30, 361—-8).
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Legt man die Dialektgruppierung von Asmus zu Grunde, 
so ist unser Text seiner zweiten Gruppe (Asmus S. 64) 
zuzuzählen.

Charakteristisch für den Text ist der ausgedehnte Ge­
brauch der Verdoppelung des n und zwar nicht nur vor 
Vokalen.
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Die faijumische Handschrift.

Blatt 1. a

>• >------
-4- Hfl Hf lUNHOÀOt'lCx HHM’Ä

-4- eoiuKøc nfiiicRonoc

-4- HfKXpcOC HTf TKIfXiKICk

-4- fTÙf T.UfTÄ.THfO’Y OHO?)’

5 £.'Vhuh nTe "V’V f'N.UHU

----> -

$ to nè<ajHÀi AteÀÀrr

£fl H HUJ H HOXOS'

Blatt 1. a

Dies1 sind die Apologien des 

Agathonicus, Bischofs 

von Tharsus in Kilikien, 

über den Unglauben.

1 Die Übersetzung von Crum ist zu Grunde gelegt. I11 vielen Einzel­
heiten, wo die faijumische Textfassung es verlangte, bin ich jedoch von 
ihm abgewichen. Den sah. Paralleltext habe ich mit abdrucken lassen, um 
dem Leser die Möglichkeit zu geben, das Verhältnis der beiden Texte zu 
einander selbst kontrollieren zu können. Den Leser bitte ich, die Über­
setzung von Crum (S. 94 — 98; 84) immer bei der Hand zu haben. - 
S. = sahidisch; F. = faijumisch. Viele feine und wertvolle Bemerkungen 
verdanke ich Dr. Polotsky. Ihm und Dr. H. O. Lange und Prof. Carl 
Schmidt sei auch an dieser Stelle gedankt.

5 Im Frieden (lottes. Amen.

() meine geliebten Kinder!

Seit zwanzigmal hundert Tagen

Crum S. 38s_6
sic

AHOÄOVIÖ. ^VöcOOHIk/ CHICK0/ IWpCO RiAik/ lICpi Ô.HICTcÀ\c. CIC
XOV'COT ÏÏHJC 11900'5'
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Blatt 1. a

qeÀTioÀfc'Min moiu 

H*2£C  IVXCAU011 MT.Uf

io TXTHf^ iima.#

~ HOOHÀtilM 11 TC 11‘A.l

$ a.Cio‘«\oc : îiiijApn

.«€11 HTA.qi €0Àh[1] »'X 

toi AqcÀ^Gito [mjt

15 eqTtopn [.wtiaoht 

eooTH e7r[.«€TÀe]q 

csefoTre eeo?rii FT? 

2U€À[oèC-y CMA.BJA. c]t 

ûf TeinfÀTT^H xe

20 ApA A.ciy[com ugen 

K€RATÎ1[1 £ATA.ÔH 

a.iq£Aa.c [.«eu oa.tc 

ItOMHl A.Trf'XA.A.C 11 H1 

*2E€ HAlUi (OC [11TAR

25 otaccùhc cneo |ot\\ 

CTÙC HCl A.k/Xa.[|IA. 

11TA.Ï1 €[ïl]eïÀ0ClCM[0C 

.Uni«2£A.A.C AC gA.Tc[ïI

Blatt 1. a

kämpft mit mir 

der Dämon des

io Unglaubens, die grosse 

Waffe des Teufels.

Das erste Mal, als er

über mich gekommen

war, verbrachte er Tage

15 damit, mein Herz zur 

Lästerung gegen Gott 

hinzureissen.

Ich fürchtete mich sehr 

dieser Plage wegen,

20 ob sie wohl Anderen

vor mir zu 'Feil geworden wäre

Ich erzählte es nun

Einigen; sie sagten mir:

»Du bist gewiss

25 sehr gottlos.

Darum bist du diesen

Gedanken an heim gefallen.«

Ich erzählte es aber nicht

Crum S. 38g_i2
qnoAe.uei hmmaV nT'i u'ammidii htmht attiÄ.gTe nno< ngon'Aoit m 
nxsAho'Aoc. nujopn Men eivTAqet’ egpxi’ exoï. A.qpgengoo'v eqTtopn 
MitxgHT citaihtpeq'xi ota. egovn ennoTTe. öä’pgOTe cauxtc [xe] 
mhicootm eTeinÀHVH €A.c[uj]tone hottoh gA.TA.gH. Axooc [aiJch 
gô.gfïtgoetne. nexxv ha.V [xe] hamtioc htk ota-ccLhc efitJegøTO. 
a.kt(oa<ht eneVAoviCAioc. Mnnciyxooc xe gxgfïï
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Blatt 1. b

£CHKfKikOTHl 22 C H

ACU.ÄA HTCÅltOCH AC 

OHTAtH'Y AtnøiNlAt

5 evqcTexAÀi cÀàa ittvseir 

À CO All Cq^WJÇHACX 

AlACOHiN^ÇOC Xq VltOV 

c'\<m ciexci xtio eiÀï.ui 

chccova uveXcqi eq

io u€M^.è<iyi e&êC.A øvr^Ncr

ix-xeq »Hi 2te eujton 

ècqujcuttH t'oÀin ctscur

IIOAC nCLUHHOTH 

h[t]ciauhi nq^-cici

15 h[hk] èCXÏC £0)0)K £A< 

h[ck£h]t MHncRÀec 

■x[c nerjci^- iuicluh 

h[O7TI enCk£HT q]He-y 

[ÀOCOC ANÀvXY AljlWAl

20 [t£< efièJX At-ç i] ïtTCÀl 

[eÂ^ïrnÀemJït imq oht

Blatt 1. b

Anderen, dass sie mich 

nicht verfluchen sollten. —

Als ich nun längere Zeit mitten 

in der Flut verbracht hatte,

5 besuchte mich ein

Mensch, der Mönchs- 

gewand trug. Er sah mich, 

wie ich litt und sehr 

weinte. Als er dazu kam,

10 dass er von mir Weggehen wollte, 

sagte er zu mir: »Wenn 

zu dir kommt

dieser Gedanke von

dieser Art und Dich plagt.

15 (dann) sage Du mit 

deinem Herzen und deinerZunge: 

»Wer diese Gedanken in mein 

Herz hinein säet, der wird 

dafür Rechenschaft geben

20 angesichts Gottes«. Als 

ich ihm entgegentrat mit

Grum S. 3812—18
oenaooT'e. xc nne'5'*.ïtd.^eMô,Ti7e  äcacoic. ïÎTepe’ùocK ac ïtTACHTe 
achoocjac. xqs'oeiÀe epoi oxpcoAce eqxicpQHAc^ Âcacoic^^oc 
<\qiiM' epoi eipoce enegOTO ei’piAce. îÏTepeqno'y aa eACOOtije 
eAo’A oiTOOT nex^q it&V xe equjxïiei eop<\i excon n^i neï.cceese 
nqfÄpiijOK Ä/xic ocooHc ôÂcneKOHT Äcnneu'A^c se neinoTse nrieiAceeTe 
enxgHT. qnwfAovoc g^pooTr ÂcneÂCTO eûo'A ächhottc. ïÏTepixHTi'Aeve 
ac tt&q jvrei'Ae^ic.
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Blatt 1. b

[eiÀcrtlc] H

[oHT H*Xf]  ILWIIHOTl 

[uT.ueTÄjecpxeoirc

25 [aU'HCwJc «\H à.qtHl 

[hhi uJochiuctic 

[e]7TUjeÙï[H]O7TT X1HO
sic

£TïC£ onenoivxo 

uh HÀeqeÀneT£ô<7)' 

so [<\]v^<\^c ‘xe ho'à«\v\[c

Blatt 2. a

TCI TC TOH'XtOIIH HT 

fcqcA.« huïxuucXoc 

CnCCHT HOHTC H^C 

IVXlêdlOÀOC ôvqOCH

5 €ÀeT<q HHf.HIII ucsc 

hhoh.u^ wreupêk

•J) H X'|Op<\K H£HT X'.l

HH-Xt' neiR€C)2kIM

e<<x uci xc ujonu

10 OCCTOH HH HUJH H^NO¥

Blatt 1. b

diesem Spruch, legte sich 

in mir der Gedanke

des Lästerns.

25 Danach wieder führte er 

mir vor Glaubensrichtungen, 

die verschieden und 

gemischt mit den böses­

tuenden Lüsten waren.

30 Ich sagte: »Vielleicht

Blatt 2. a

ist dies die Lust,

mit der der Teufel

die Engel

verlockte«. Der Gedanke

5 der Schrift

stand mir bei, 

und wieder legte sich 

auch diese Flut.

Diese (Dinge) nun geschahen mir 

io vor zwanzigmal hundert Tagen,

Crum S. 38i8_25
xqgpoK rigHT üTi iiAieeTe ÜT.uiuipt'qxiovf^.] Äütncmc Äjqeine 
n&ï ngenn[i]cTic evujofie e^Ato^c? ÄüiovgHxoHH ecAAecnrei. 
Ä.i'xofoc] At itoÀÀèxRic tä.V Te TgftrxoJnH cnTd.qco)K RnwveÄoc 
ïtgHTc ïtfS'j n'ik.i^AoÄoc. x ntiOHAtÄ. ÏÏTevp*.<^H  e^gepicrq ïtÂÂAteû’. 
xqgpon ïïts'i neiKegoeiAt. ïît*.  neV ujcone âïaio’ï gevøH Âïneosovma 
Huje îïgoov. îtTcpe hax "xe nxpeA^e. etc xotiot ïttye Hgoov.



12 Nr. 1. W. Erichsen:

Blatt 2. a

eqinpacze aiaiäa iww 

«•NfMOlH UT.WfT

nei xc n

MW1HOT MCCHTOT

15 nïtHTCH UH CTXtO 

AtAlÂ-C ('ÀW ^HOTT 

St' OCHUJ^NC

.WHMI1 €t[x(o] A<A<|\c 

e-Àdcy *xe  [cnhjnJh gen

2o ÀeqeÀ [a)............. ct]ûc

net \<\ »e[\ tcnJo^h 

te HTe cnJihJi xiNiNc 

•2se AtH HO7)"Y UJ<NCkH 

G ifte net nveXe

25 ijcm'ioc twaw[o]c 

ikïlà. eUNNCpiøe O7T 

tooeAt nnoTre ivx 

eAioni ^qoviwrq 

e/xto nnegftHøTH

Blatt 2. a

indem der Dämon des 

Unglaubens mich ver­

suchte. — Diese (Dinge) nun, 

meine Brüder, habe ich euch

15 geschrieben, ihr die 

ihr jetzt von euch sagt:

»Wir sind Hirten«

und die ihr von 

euch sagt: »Wir sind

20...................darum

hat dieses uns betroifen« ; 

oder Einige sagen:

»Es gibt keinen Gott«.

Darum als der

25 heilige und edle

Apa Euagrios1

den Dämon wider­

legte, ling er an

die Werke der Dämonen

Crum S. 3825—30
qneipA7e Âî.uoV îî^i n-À&tuioti ïî tuiitmn^ore. n&Y xc eitujxitcxgq 
ïîce^ïÎTq ü<3'i iieTxto Äüuoc. Tenotr xe &noii ne ïiojooc. h ncettooc 
xe satori gettajöjqTe nxpx otroit neu. [a] itW t^ooii. h neexooe xe 
Äi[Ät]u iiottc «joon. eiAe n&ï ïtTe[p]e uoxvioc ö/fio hkthhcoc otsAe 
[ïî]*x&iAUon  evfifiÄ. cswvpioc xpf^Jecoxi eaxTtueohime Åinotr*.  
iiotä.

:1) Raum für 4 oder 5 Buchstaben. n&b ?

Siehe Crum. S. 95. Anm. 2.
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Blatt 2. a Blatt 2. a

30 tniexf.wont gïteqa) 30 zu erzählen in seinen

Ket^èkÀeton KeyxkXaicc

Blatt 2. b Blatt 2. b

MT(1) éCfXCcisC *xe  O .XI und sagte: »Einiges

m Aie» XTCAXIIOT wurde verhüllt,

££HR£RMHll Af Mt anderes aber wieder
MTO1TM1£OT t'Ù.XÀ offenbart«.

5 CX.7T0) MCHCèk ~yr» \UIJH 5 und nach diesen zwanzigmal hundert

tte.xov etuj.xxn oa< Tagen, während ich in

îieinipèKCAtoc h.xt dieser unsagbaren
tijexi c’Àxq Atnt*  1>"Y Versuchung war, tröstete
ceXctoÀT ouoy’Xfc Gott mich nicht durch

10 ht ai cet ucujmnv 10 einen wahren Traum, dass
AtAtxi ujx-\-\tov er mir geschehe — bis jetzt.

ITXcôau <'<\p Hôai cq Denn wenn der Mensch
onoui itiiiûi eÀe b in irgend einem Leiden ist
CXÀct'À Mt^’Y T.XO.X und der Trost Gottes ihm

15 AtAt.Xq HO7T0 ICI b) CH 15 zu Teil wird, kein Leiden

Crum S. 3830—39j
liirwAin« gititeqKe<£à/A«aoH. Ä.q'xooc xe oøcnte ,uen emføøAJcø'y 
geHROOire ac mkwiiw’ eAo'A. eoxo ô.itgenîÏKoo'ye gïtÂïnipôWAtoc. 
110.1 ei ujö.itcö.o[q] uces'itTq h<5'j HeT'xio âïavoc tciica xe &noit sie 
iiujooc S'|if&Ho-)'xe xe sat ïtÂïneTOAWô.fi îïne-ygoop. ovxt' ïï^qtô,*  
itorxe eut niuone AtAte gis.pioo'y inteojeo'. *.rw  gAtnei'XOTiot ïtuje 
ïïgooT ei ôÂïneïno^ ÂîneipeWAioc ïî^TTÂ.'j'oq ÂÂne nnorre c’Acio’Ât

a) 1. gimeq-
•>) I. S. oice statt [o]ce.

gnoTpÄ.coA' Acue ncujtone aiakh 
hiai epe iico'Ac’A ÄtnitOA'Te iaoo

ujecreiiøv'. npmAte r,\p eTøJtøice
ÄÄAtoq. im[o]ce eut
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Blatt 2. b

ne îieqoiei e ifte 

[n]ev <\ ncnpotÇHTHc 

[xjÄÄÄ n[\\<x]c ‘xe ne h 

cxÀc[c‘X H]<NHHO?r-y

20 \\t'TC<\Ç V'Vl <S.q
r i SICnipx 

cacoc su e^-en^HTq 

oynÀyFii xea) b) en^ 

neujTCikfiikC en e‘<\

a) 1. Te
b) 1. eTTH^
<•) 1. Atnni

25 MIC I1CM1H 1VTM 

eÀoeÀnic c‘.\«\q 

nei e'^cèvMc efrxX 

ontoii Atneqneei 

tco ho xe AtAtxTen
b)

30 nnecnnoTi' eTHtf

Blatt 2. b

ist (dann) sein Leiden.

Darum hat der Profet

David gesagt1: »Deine 

Tröstungen, mein Gott,

20 erfreuten meine

Seele«. Die Versuchung 

aber, in der ich hin, 

ist eine Plage, die ich 

niemandem mitteilen kann,

‘25 äusser dem, auf den ich 

meine Hoffnung gesetzt habe, 

und dessen Gnade 

ich erwarte.

Ich bitte euch aber,

30 ihr Brüder, die ihr

Blatt 3. a Blatt 3. a

C’b'Y ot Aiumon HiÄto Gott anhangt, nicht bloss die
c)

AU mW\ auurcmt Menschen, sondern auch die Engel

Crum S. 394_9
ne neqgtce. eTÜe [n*A]  ä. ■nntci'n ■xooc sf neK[co'Ä]c’Ä HMiovre 
itemy e/vtbp[*<ne]  ïtTô.qns’pQH. nnip«.CAtoc xe [eJ’fitgHTq eic -zs-OXIot 
nuje iigfoJoTF ovii'Aiirn tc etvf nxtgTCxfioc mi e'Ä&xT. ücmkik 
■iwi'oe'ÄniTe epoq. ïîroq on ne’fiS'toiyT eåo‘<\ gtrrq Âïneqnx. 'fnx<- 
pxKx'Äei xe âïauoth necnrnr eta'o’Àis ÄtnnoTrre. ot Aionon npcoAte. 
Ä.AA&. n*.vve ‘Aoc

I’s. XC1II, 19.
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Blatt 3. a
a) a)

fAoc AiHRxp-yn Ainu
a)

totcux Ainioponoc
a) __

5 AIHIAICTOC CTpCT

CTHHXpXK?sWl Al?j)-^

nqenT cbx'.A oauui

CIOAIX 1XTIO HTC HOT

'2£f\ T<\O<\\ CAllRX

10 ^AIOT &TÜ) AfUJà

ai ne^pc eÀOHHq

e&x'A.

nncnip^cAioc ht

<X0TUJO>m AIAIX1

15 AinHOT*2££I  HTÄ. noc

a) 1. Aiitm
0) 1. Teiq
c) der Paralleltext hat eititd. .... »wir werden«. F. braucht aber 

selten in der Rede 1. Pers. Plur. ; es müsste übrigens auch ernte- heissen.
Möglich ist limite- als »es ist gut«, bez. »es ist nicht gut« auf­

zufassen und otmioot eùx'A als Subjekt. 110.11e- wohl hier im St. constr. 
zum ersten Male im Faijumischen belegt. Vgl. doch neutOT- Quatremere, 
Recherches 246.

fiqb) llll[l] MMk,c) OT<X

hoot cbx'À en eoen

Blatt 3. a

und Fürstentümer und

Obrigkeiten und Throne

5 und Herrschaften1, dass ihr 

Gott an Hebet, damit 

er mich aus diesem Leibe 

fortnehme und das Heil 

Gottes mich treffe, ehe

io ich sterbe, und wenn 

es Christus gefällt, werde 

ich die Versuchungen 

offenbaren, die mir 

geschehen sind,

15 und das Heil, das der Herr 

mir gegeben hat. Es ist nicht gut 

sie zu offenbaren Fleischlichen

Crum S. 39g_i4
auui^p9£h Autite^oTciÄ. Autiicepoiioc. ÄüiÂÏ. wiivxo e i c. eTpeTeTun*.*  
peaiVAei Äinno-s-Te. h üqiwA^oi. h nqirr’ eùoA öÄineiccoAid.. epujd.ii 
Jiorx&i xe ÄinnoTTTe T<xgoï ÄirRcfAiov. h irre nxoeic pfojitxq. 
•fuxoTtoit^ efio'A iiA<iii[pd.c].uøc eitixAiymne ÂÏaioii. [ÄmJnoTrxöä' 
eiiT*.  niwre rxxq [iixjii. eniixoTOitgov xe xit efio'A [njrtcxp*  
RI Rø C. a) *

Col. I, 16.



16 Nr. 1. W. Ekichsen:

Blatt 3. a

CJkpKIKOC x'ÀA.X [€2_]C 

hchh[o]t [a<]iihxt[\

20 ROC C.'a[iIG\o]tH 

nn€Te|\oire]‘Xrnc 

tcoaih

Â.TT’f Mne[7ro7r]ôa cÀês.q 

OHHOA'£HT C.Ull]c

25 RMVXAÀWH W£HTC\

Bitch tosaicàun xc

Th\CT<\C.\1 OAt
sic
neÀM’oc wtmct 

.xwu e-y ^i.uiiiiovi

Blatt 3. b

oHHOOHHOTi eqc 

Oy<\fT H’llllioy 

en eneupcs. chco 

.x'.V.W +« CA1OT O HT

5 cic^çauxAcocux

Avxo) ac hiici ti(.\ot 

€TÙe HttCCHHOIT

Blatt 3. a

(Menschen), sondern 

geistigen Brüdern

20 im Wissen,

die an Gott

glauben und

ihm nahegetreten sind 

mit einem Herzen, in

25 dem kein Anstoss ist. 1

Doch durch die Gleichgültigkeit 

die mich befiel in

dem Meere des Un­

glaubens, dachte ich

Blatt 3. b

in einem verfluchten

Gedanken, dass ich nie

bis zum Ufer kommen werde, 

sondern sterben werde in

5 dieser Gefangenschaft.

Dies alles aber habe ich gesagt 

in Bezug auf die Brüder,

(’.rum S. 3914—20
x'A'Ax qciiciiht [ÄtJimiKoc ite gÄUicooTit’ eM’HicTtA'f ennorre. 

neroiroi epoq [gnjo'S'gHT’ caui AinTK^T^putMe ngHTq. giTAi 
iuock xe eitTxqTxgoï ei’gÄinneAxvoc ïîtai ht&ïhâqt e. xiAiee/re 
gïi osai text' eqcgoxopr xe «’fines*  x« tntepo eiieg. oxxe «’faxAto’s*  

sic . , __  .. ' _
x« xe etie'Ao’ giereixijçAtxÀtocix. «TxiiTxxe nx’i vupox erÈe
«eciiHX

vgl. 1. Jobs. II, 10.
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Crum S. 3920—25

Blatt 3. b Blatt 3. b

UTà-OTTgHHi tVÀlh C die abgefallen sind
sic

TIUJIR HTAU’Ï^TH in die Grube des Unglaubens
io neo-y isqtocK cq 10 Es hat sie (schon)

(ùfieuj At.UcXq lange vergessen

nivxt' nnxtf uwy der grosse Handwerker

HITHC ru'^pc Christus.

njcxqtocK nnsse Denn lange prüft

15 H£?x.UKIlÀ'»\[\] Cq^tO 15 der Schmied1

.unùemni das Eisen in dem
ô[.w]nfKÀ(D.« eqoioTri Feuer, indem er darauf mit
€[ss]tû[q C.OOxJtiÙV" dem Hammer schlägt,
UJ<XHT[cqT]<XA<UX HH bis er ein brauchbares Gerät

20 ø7TCKH[øv]l Huptet 20 geformt hat

AtWH [â.7t]<0 UJèaiTC und bis das

nfuJeTsse^c-u ctc n Unreine an ihm

oirrq o une gereinigt ist in dem
KÀto.« * b)€7Tiyd3lTà, Feuer. Wenn er es aber

25 .uuxq xe e.uwfq 25 formt, ehe er

Atxuxq es geprüft hat,

a) die Stelle in S. verderbt, hier richtig aufgefasst. Siehe Crum, S. 96, 
Anmerkung 1.

b) wohl Schreibfehler für equjxu-

ciVFA.'rnoTSø'r eneAtHoj’ îÏTAcmwTHxgTC. *.qiocK  'xc eqcohiq Âëuoq 
epoï ïta'i niioi?' ïÎTe^niTHC ne^c. xqcocK xv îï^i ngxAÜuŸAe eq-xø 
KiAtx7e .üniiemne öüiinvm. eqgiøTC fxÄi'Vxmp AtnxTqTxAtioq’ 
nofirJcRt'-yoc ii^pHCiAion. ujxuT[e] HeTT&KHT nonTq xupx'Aicrc' 
öÄtJHUnör. equj&nTXAUøq xe Âïnx’TqxoRiAix^e ÂÏAtoq

1 vgl. Siracli XXXVIII, 32.
Vidensk. Selsk. Hist.-filol. Medd. XIX, 1



18 Nr. 1. W. Erichsen :

Blatt 3. b

îiÊeiiim TiiÀq uh€t 

<\B<\ HTCØ'THØ'T

Blatt 3. b

wird das ganze Kisen 

sofort verderben.

Blatt 4. a

.‘\tw uhcgawt”^ c‘»\

<n'| w nwioHTOf on 

TeqTC^HH aun'ä

C HHCCHHOT 711 CT

5 TN-xpiioirr ohhgt 

‘»\onu-.uoc 1'T‘NNCI 

cÀitoin .u.u

NT HCI ØTH 1U! HC

XoriC-UOC CTONOT

10 HTC T.UflATHCO’l

HCTHCOHHÏa) c£><\À

Hei OUXOOT HC Hc'\

CS IC CTCKHCØT

COOCAt HTMCIAT

15 HCC-^ H£HT0T

IIJnAc t.hctnth

PO^ niCH Al.WNK

Blatt 4. a

Und man wird ihn einen in 

seiner Kunst Unwissenden 

nennen. Es mögen 

also die Brüder, die

5 fest sind in ihren 

erhabenen Gedanken, 

verstehen, was ich sage. 

Dies sind nun die 

bösen Gedanken

io des Unglaubens derer, die 

zu Grunde gehen werden. 

Dies sind dagegen die 

(Schrift)worte, mit denen 

Du den Unglauben

15 widerlegen sollst.

Der Unglaube 

redet dir zu,

Grum S. 3925_bo

ksAwc gÄitbsTHp qitsTsKø jitoWenH. svio nceAvovTe epøq se 
nsitOHTOC örtTeqTepQiiH : Aispe necitHT ø-yn eve nev'Äovic.noc 0’

SIC

nixpTr^on hoV nne’fsio ÂÎAioo-y. nsi out ne FlAovicavoc cooot 
ivr au vi sth sove nnevøvnsoe efioÄ. nsV ne nAe^ic efKnsovioïÿïi 
HVAIH VSVRSOVe ngHVOtT. UJspe 'tAUVISVUSgVf HliVe ÄtAlOK

a) 1. nnevneoHHi
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Blatt 4. a

cujifcAtJucci [.wn]e 

T£1Tø[t<OH £.unc]

20 Te ht[hk] ujè/Xe 

ïtvp<\[’|)ii] omme

X.XXC •2s[e]'^- t<\Xo[t]"\' 

UHHTen iij<\'À[c t 

.ueT£cme£^- *xxxc

1 Luc. VI, 38.
■ Prov. X, 22.
3 1. Kor. III, IG.

25 XC XKllJMWWWT

KHeeÀ

£hki ujôJXe Tecp

At^ ’V XA.W xc

Blatt 4. b

ncc.uov Atnôê ne-^ 

Ài AtnÀmAU nÀr.wfx

UJô/Xe TAtev^TBeo-y

■xx<w xc ujxxn en
sic

5 upxAc Teøpjk^H x\c 

•xe xiuxn ne neÀniï

hi xvm nenn.x

Blatt 4. a

dich deines Nächsten

nicht zu erbarmen

20 mit dem, was du hast.

Die Schrift dagegen 

sagt1 *: »Gebt, damit Euch 

gegeben werde.«

Der Unglaube sagt:

25 »Wenn Du fortfährst, 

Almosen zu geben, wirst 

Du arm werden.« Die Schrift 

Gottes sagt":

Blatt 4. b

»der Segen des Herrn 

macht den Menschen reich.« 

Der Unglaube sagt:

»Gott existirt nicht«.

5 Die Schrift sagt3:

»Wir sind der Tempel

Gottes, und der Geist

Cm in S. B93o—35
CTÂûfdJ ÅineTgiTOircoR’ gÂïneTeo'5'nTo.Kq. uj*.pe  Tevpe».cbH xooc xc -f. 
Te^poT’^ hhth. ujô.pe T.unTÄ.TnÄ.gTe xooc xe eRtrjcut^io cr^. 
_ _ SIC _
RitxpgHRe. ujèxpe pevpö.<^H “xooc xe hccaiot AinnovTe neTppA<Ai*.o  : 
njA.pe TÀüvrekTitô,gTe sooc xe Äeün hotttc ujoon. ujxpe TevpxcbH 
•xooc xe Mion ne npite ÄtnnoTTe nenn*.

9*



20 Nr. 1. W. Erichsen:

Blatt 4. b

ivre eo

ÀHI HOHTCH UJtXÀ

lo e TMeTå.Tneø'Y t.x.xc 

sse neXnHHOTHa) uitt

a) 1. eÀTtAlHHOTI

1 vgl. Apg. I, 24.
2 vgl. Lev. XXV, 22; XXVI, 10.

Àw.m thÀott £xtcw 

Mt|>^ en ujdJXe tc 

opèc4>n ssx.xc sse -p’’Y

15 C.XOVH AtnOHT HOT

[i\n] inûi ujèCXe ta< 

[fT\]T[lt]f^ [•Y] moi m 

At[cXK TC <x]kUJÔkH^ 

ohot e ["-H <\r<\nn

20 TAICt[oh]k1 HHOT

H HR £[mh]oTHH1 

nesse ■1>'V AtnicpÀ 

ssc ^KtijcNnixÀe^ en

<XC HTOlÀ HOT KH e

25 otcom ngenec nn[ec 

llj èCXe TMct,\th[c

Blatt 4. b

Gottes, er ist

in tins.«

io Der Unglaube sagt:

»Das Gedenken an alle 

Menschen ist nicht 

bei Gott.«

Die Schrift sagt* 1: »Golt

15 kennt das Herz von 

jedem Einzelnen.« 

Der Unglaube redet dir 

zu: »Wenn Du fortfährst, 

Almosen zu geben,

20 kommt dir die Armut

von ferne her.«

Gott sprach zu Israel2: 

»Wenn Du meine Gebote 

bewahrst, sollst Du das

25 Alte des Alten essen.«

Der Unglaube

Grum S. 3935—4O4
ÂënnoTTe otho h^hth: uj*.pe  tauit*. thaøtc Ttooc ■xe ÄiüpHAtee'vc 
nripcoAie xn o,\oTü rhontc. ujxpe T€çp\'|)H xooc xe nttorfe coottii 
ÄingHT itOTTOtt rtiAi : ujd.pe TÄfnreci n*.gTc  neree maiok xe erhjaii^io 
EK’f^VÄAIH. TAlIt’fOHlie UHA IUM'. ÄÜTOA'C. UJ*.pe  TeVpe>.cbH QiOOC. 2£€ 
nrae nuovre Äinui'A ac t'F.uj^no*.pco  eitsæivroAH kha.ot'ioai 
üoen*.c,  Rö.c : ujô.pe tauitä-thtote
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Blatt 4. b Blatt 4. b

0^ xxxc «xe «\hujt sagt: »Wenn Du nicht
euiÀi u^enofîHOTH Ungerechtes tust,

Blatt 5. a Blatt 5. a

HMIO.WOM MKHC-T» wirst Du nicht deinen

AU CH ttTCR^llKOng Lehensunterhalt linden.«
sic

ujêeAt Ttupà/^H xxc Die Schrift sagt1:
•xe ottXcoau enexuje »Ein Mensch, der viel

à neqXec qnecceOT 5 redet, wird nicht aufrecht
T6Ha) pVXeMAUlKfOl bleiben auf Erden.«
uj^Xe- TAteTôcme Der Unglaube

ll\O\ A4AIÄ.R Xf redet dir zu :
tljtùni eKèe£RTHO7Tb) c) »Gefalle den Reichen

10 ïUUÀeAvcA, eooTCk \ 1() mehr als dass du
CT€ HH^RTHqb) ,Ut^ Gott gefällst.«
UJdA? TfOpCk^H XX Die Schrift sagt2:

<\C Xf HOC \UU‘X0) »Gott wird die Gebeine
tope eûevÂ ‘'hu'Rinic derer zerstören, die

15 n€ÀeqêeORTnqb) mi 15 den Menschen (zu)

a) 1. quec^OTTTen en
b) 1. *,K, OTH'z
c) 1. nneKHHC

1 Ps. CXXX1X, 12.
2 Ps. lu, g.

Crum S. 40a_9
nio^e aiaiok xc eKujd.ïtxüpoengiiHT'e ïïeato.uon Kitô.STtTeKfÿ'iiuoitô 
a» oir^e nexpcouje. uj^pe Tevp^tbH xooc se o^pcoAte ît^ujoeïuj 
iineqcoo'S'TÏi oi^AinK^o. up\pe •iAutT<\i moe ÂÏaiok t^pecue
nnptoAte rigolo eK^THK enitoTït. ujô,pe Teup^tbH ■xooc •xe 
nnoTTe n^Tscompe eùoA îïïÏKeec ïtïip€qô,p€CKe nïi



22 Nr. 1. W. Erichsen

Atnpqipoo'j'Hj eneqp^CTe: ajd.pt TAUtTd.THd.gTe xooc xe aiaih Rpicic 
ojoon OT'xe âîâïïï xhxctxcic. ujxpe TeupxrbH xooc xe d. ne^c toioth.

Blatt 5. a Blatt 5. a

À0ku[l] IIJXÀC IAH’ gefallen (suchen).« Der
TCNT[H]e‘£-^ ll\O\ AJ Unglaube redet dir zu:

AJXR xc <T(oxe[fi »Trenne Deine
sic

[n]T£[RiJr]ir[^]H .u.h[h]h Seele von dem, was

20 eTCÀe [tb ’Y n]cTeiq 20 Gott dir geben wird,

HH R efcxjùO AJAtXC indem er sagt:

•se cXciyxH nci otw Wenn diese zu Ende sind,

cs.Rne<Tï[.ui] TtûH wo wirst Du (etwas) in

HCXTOH JTX Zukunft tinden?« Weiter

25 HE'Xe *|) O.WHfOT 25 hat Gott gesagt in

JkHHHCÀïOH *2£€  AJ dem Evangelium1:

Ht‘Xq\A.xoTUj ox.\ »Sorge nicht für den
ec*y  Àcc-y vxp morgigen Tag; denn der morgige

HJXqqiÀXOTUJ OXÀXU Tag sorgt für uns.«

30 UJXÀe TAt€TèkTHeo-y 30 Der Unglaube sagt:

Blatt 5. b Blatt 5. b

■N<\.\c xe Aie RpiCÏC »Es gibt kein Gericht,

HJXXH OTTXC AtH Xlh\ noch gibt es eine

CTXCJC UJ X\Il UJX Auferstehung.«

.\c Tenpxt^H coioïc Die Schrift dagegen

5 XXXC XC X Hf'jçpc TO) 5 sagt2: »Christus ist aut-

Crum S. 40ç)_14
piOAie. ujd.pt TAJHTd.THd.gTe lllôe .UAtOK CSVoxlï UTeR\|j"WX^[H]
tlltCAlOT' HTd. HHOT'Tt' X.A'P['Le] Acuoq itd.R ecxui ajaioc xe epe
Hd.V OTTO tRHd.<5'lHt TtOH. IIi''Xt T€vpd.fJ>H xe nexe hhottc xe

1 Matth. VI, 34.
- vgl. 1. Kor. XV, 20 u. s. w.
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Crum S. 4014—20
mfid TÏin&TWOTH n.u.UÄ.q : uj«.pe neioc âïaiok xe
ÂÏÂTu noirre ujoon. eujxe nnovre ujoon. eïe erfie ov’ iterpnofie 
poøiro ceoirmiijc efio’A ömukocuoc n^p*. Heruj.uuje ÄinnoTTf . 
iy*.pe TCvpe^H xooc xe whät en^eefiHC eq^rce Äif.uojq *.-y<o 
equoOTit eop*à ïuh «[itRjcxpoc Ärn‘Äifc*.noc. &.i’c*.*.Tq [e<T]m 
<x'|(ot£u. eà'ujiite nc*.neq[Ar]e>. Äinioe

Blatt 5. b Blatt 5. b

H<q cftx'X JHMfT.WXOrr erstanden von den Toten;

Aw MINI owwh TV und auch wir werden
sic

HCTCOOTHt HCUeq mit ihm auferstehen.«

IIJa/äc i AtvT.xTnec-y Der Unglaube

10 IHOI At.UisK CTptK io redet dir zu, zu

XXXC XC AtH HOT-\- sagen: »Keinen Gott

UJd^dUl VUJ'XV CH CT gibt es, wenn ja,

C1C OTT HVHÀeqcÀltÂdÊH warum sind die Übeltäter

CCXÄ^p êsTU> CCOT stark und ver-

15 «XUJC CÈàA o.uiiiioc 15 breitet in der Welt

AtOC lUX^VX [n]eTUJC mehr als die, welche

[a<]uJ\ At’V’-y IlfXf T Gott dienen?« Die Schrift Gottes

[<b«p[M?]H [oo)]otc [a<"] dagegen sagt1:

sc [xmJeoT cn<\ »Ich habe den Gottlosen
sic

20 ccühc [ejq^ici a< 20 gesehen, wie er emporstieg

.U.U<V’| c[’|t]0)O7TH und sich erhob

[c]ø\\lH h[t]0H AUIKC wie die Zeder
sic
nxpoc Atn'Xlf»Ä,HOC des Libanon.

X1KTM A<in<TCHTC| Ich kehrte mich um und ich fand ihn nicht;

25 cMllJHW HHCUtq [.Ulli 25 ich suchte ihn und ich

I’s. XXXVI, 35. 36.

a> wohl nur Raum für (Schmidt).



24 Nr. 1. W. Erichsen:

Blatt 5. b

h cot <n'Aa- n

Hfc^lKCOC OikCl A4 

nei.u.ue «ntco <\A 

e neoA'HOÀvreTAtCk

Blatt 6. a

IlH €T

eckOT gUHt’iiip^c.u 

OC THÀOT .UlVXeXl 

ne TAteTÄ.THec'y

5 AtHTIIOHltpUN

\\ei »ueieuj^OT’Y
sic

Tè^TOTT AVHlieO^W 

ÄllOT nC€€ÀTe\^-7T 

‘JVH HHHpeAtOC ‘2£€

io nneujÙHÀ o.xp nner 

eUXiiov' ne uj^Äe t 

.ueTCkTiteo^ Tö<pn 

neKHTa) fOOTH €T 

AteTÀeq'xeoire

15 X^IC [o]0HDK HT€1

Blatt 5. b

sah ihn nicht.« Die 

Gerechten leiden hier, 

und ihre Heimat 

ist in den

Blatt 6. a

Himmeln h Die Schlimmste 

von allen Versuchungen 

des Feindes 

ist der Unglaube

5 und die Schlechtigkeit; 

diese sind es, die sich 

gegenseitig helfen 

und die Seele zu 

einer Wüste machen.

io Denn Genossen sind sie 

mit einander.

Der Unglaube treibt 

dein Herz zur

Lästerung.

15 Sage jedoch so:

Crum S. 4Ö20—25
epoq. epe îî'à.iKeuoc [go]ce Âëne’ùuÂ.. epe nei'iio'AnevAi& 'xe 
önÄütHTe : nergoov' ônÂëneoooT rnpov Äüvxd/xe ne TAmTecntö^Te 
ÄTnvnopnei^. enjecvfTOOTOT ÄTüne^epuT epTexpy^H nepH.uoc. 
neujnppgiofi v<\p nneTepH-y ne: uj^pe ta<ihmhä.£te n^p*.  ru’Aiö.Ti7e 
ÄinenoHT’ eTpen[‘x]i otta.’ W<W eexic

a) 1. nenpHT
Phil. III. 20.
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Crum S. 4095—29

Blatt 6. a Blatt 6. a

OH SSf HCTCl-y 1111 Der, der diese Gedanken

eLUHHOTTI CIUXOHT 

•pie^'Xouofc] <\\'A<\[y 

A<HCA<t[<X ch<\]‘.\ Al

20 fV "V K<X’r[<x] TAtCT

xthco-^ [auti] cexm

£<00)11 <xHxn H(‘\gp[u 

ctixhoc nÀeit

in mein Herz hineinsäet, 

wird dafür Rechenschaft 

vor Gott geben.«

20 Gemäss1 dem Unglauben 

wird Gott ver­

lästert. Gemäss uns 

Christen aber 

wird Gottes Name

25 AUp-^ •2£ieà.07T 25 gepriesen.

neTive'xi xe nnc Wer nun die Worte

Uje'Xl 11TA4CTÄ.T des Unglaubens

nco-^ le annimmt, der möge

Blatt 6. b Blatt 6. b

MIOÄOVl^f HHC sie beantworten,

eujton eqc^oirii 11 wenn er die Schrift

eujcoin versteht. Wenn er

•xf eivqcö<07rit en aber nicht versteht,

5 le AtikÄeqncoT c‘.\ 5 soll er sich an die, welche

("TOT HUCTCXOTH verstehen, wenden.

ceotiOTä. epoq u^'KxpmTÜ *x[e] qxieooT : • neTïid^xi xe îm[iuj*<]xe 
cnA.T.wiiTikTn*.oTe ite iifqjT.uaaio'Aovj'^e kj>t& oc citTx[n]d>.nø'Aø< 
ui7e. etgtone «quoi «\n At[*.]peqfi(OK epecroT îtneTnoï.

xe uciuoTxc imei'Ateeire 1egovn en^gHT. moq neTiu’f ‘Aovoc
g^pooT gd.gT a<u1t otte. aj*.pe TevpskCbH QS.00C Tse KÄ,Tö.pooT Aien

wenn er dem Unglauben folgt.



26 Nr. 1. W. Erichsen:

Blatt 6. b

<s.’|njeu<\no\\ø<?i

Te HHC RdUl OTA^'yil 

erncRonoc ne hot

10 ^pHCTRNHOC CH Hf 

eiiTHÀq; ujèCXç 

TAUTATHt'C^ IH.I 

HHR HOTAtCTCXÙH

HHOTTi CTpCH?k

15 Meoi e*2£en  necAtoT

a) 1, Ä.qu}T€A<-
b) in der Lücke nur Platz für 2 Buchstaben.

UTX HOC TvXHJ^ HHR 

lljJcXCCÀÀHT HHR H 

HOT.WCT^'XJn £A< 

ne R [o HT €c]cTHÛOT 

20 ÀtTC [h 11] R 2£e UJA.

•shot [hh]r ctcr 

f ]<\h ne*xe  

OUlUjq TC IINTCHT 

eoÀHI OHTCIOTUJH

25 ceneqt htcrx^’T

Blatt 6. b

Wenn er ihr nicht

entgegentritt, auch wenn

er ein Erzbischof ist,

10 ist er überhaupt

kein Christ.

Der Unglaube bringt

dir eine falsche

Weisheit, darüber dass du

15 den Segen ergreifst,

den Gott dir bestimmt hat.

Er (der Unglaube) verspricht direin

Greisenalter in deinem

Herzen, indem er

20 dir rät: Lass es

dir zurück für

dein Ende. Golt

aber hat gesagt1: »Du Narr!

in dieser Nacht

25 wird man deine Seele

Cruni S. 4O29—35
eqiy^nT[.u]xnoAovi7e îÏTeïge no'swp^xneniCROnoe au ne. h a<p'< 
ctixroc oo'Äioc: njxpe taiutaïuaw eine uar üoxAHiTCxke hhovx' 
eTpenxAtxoTe exu necAiov eTepe nnone nwiotyq iuk. ecepne 
knr noT'AUtTo'AAo gÄenengHT’ eccTAikoT'AeT'e iuk’ eujonoT iiä.r 
epoc. ujxpe Tevp^cbH xooc xe to iiaoht. eenxqi nTeRxLr^X.14 
önTeioT'iijH.

Luc. XII. 20.
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Blatt 6. b

■yii <\y<') iifxe il

XXÇUXp^HC10 1XK

a) 1. nnxxpixp^HC

1 Gen. XLVIII, 15.
- Jak. IV. 14. Der sah. Text ist liier verderbt. I. [ep]e [[nejjnenxoe

0)Û 2£C CTUJCHILJ

Blatt 6. b

fortnehmen« und der

Patriarch Jakob sagte* 1:

»Gott, der mich ernährt

Blatt 7. a

Atw ivxiivrxAteT

HOTI UJX eOØTTH <-‘11

\<\OT BOXX0T

UJcXÀe TAtTCTXTHC £-V

5 i<\AC NC HElCtOH M

AtC^ UJXIlTXøXq AG\ 

*Xeue‘XneTC£HHH

HOHTq IlCüC 1&.KK 

tohøc OCOtOq ncMI AI

io nøc xc xÀc neneoi

XqXl VViøH HøTc'XøO) 

coq caf>c nei x*Xc  n 
sic

COtpciC TIIÀO7T xvc

xpCAC üWUT.WfT

15 oy\ii øxi

Blatt 7. a

von meiner Kindheit

an bis auf

diesen Tag.«

Der Unglaube sagt:

5 »Nur diese Welt

erlangen wir, lasst 

uns darin tun, was uns 

gefällt.« Jakobus 

aber, der Bruder des

10 Herrn, hat gesagt2: »Unsere

Lebensdauer ist wie

ein Rauch.« Darum sind 

alle Häresien in die Irre 

gegangen durch den

15 Unglauben. Es gibt Einige

Grum S. 40,35—41;j
xnn nexe nnxTpixp^Hc ïxnmn xe nnura t i uj ÂTAvcA 
ximw.uivTKOiG’ [ujjxopxi enooir: tijxpe TAinTxTnxoTe xooc xe 
neïximn ne mxii[Tx]ooq. AixpïïpneTeonxn îïgHfq. [. .Jene nenxoe 
vxp o’ noe îtoTAgcoA: [tyxpe] ngxipecic mpox oe efio’A eTÈe 
T.umxTnxgie ovü oxg vxp
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Blatt 7. a

HI pHHC^pHCTIA.

HOC HiyèsOTTOJUJ pH 

Hfc'Âtùokue HHcpJe 

ÀÀHH cfTTC^pcJ.U p[A<

20 iuo y‘.\o[ <ucAt Joe

c*»\c  TtO7r[ni]cTic 

x\ hh^\à[i eJve’Xni 

CTCO7TIH CHCHJC‘>l[i 

HpYAtCpOC .UHCO

:|) Also sicher S. ^a'Ac; vgl. Grum S. 41 Anm. b.

25 Cp^THC MHllKfC 

lljuill HHCpc'XÄHH 

cJtHÄI HHCUJC/XI 

HTCUpC^H HTpH

Blatt 7. b

HHCUjeXI HEpA'XIO 

THC Hfc’l HTCipH 

£vnXPHCT'^uoc
sic

E\V \l€ KE CE

5 t'XnipX^IH MMMI

H*2Se  i AtCTC<THC£-y

Blatt 7. a

tinier den Christen, 

die in den Büchern 

der Griechen lesen, 

indem sie irre geworden 

20 sind in ihren Gedanken, 

indem ihr Glaube 

verfault ist, indem sie 

glauben an die Worte 

des Homer und Sokrates 

25 und der übrigen

Griechen, indem sie 

die Worte der Schrift 

behandeln wie

Blatt 7. b

die Worte von Laien.

Leute dieser Art

sind keine

Christen: denn

5 der Unglaube versucht 

uns in allen diesen

Crum S. 41;{_8
gnne^piCTi^noc htat€uj UTtcoioAtfe nnJoe'ÄAmt etrcopÄi önneTT 
Aovicufoc] epe Te-ygeAnic o’ noA*Ae a>. eYincTe^fe eii]u]A*xe  hoo.uh 
poc ÄütctoKpd,TH[c Äuinjueceene iige'A'Ami. evn'AAitA [ôîïJîîujA-xe 
ItTevpACjjH UOC HHg[eeit]oC. HM VAp ÏÏTeï.UlIte HOt U^ç'fpiC i lAltJoC 
AU ne. KAI VAp AC*AOK  [l.UAT c] ÂÏ.UOII ÔÏÏIIaÏ THpOT HS'l [t.UHTAt] 
itAOte.
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Blatt 7. b

OHttCl THÀOT X7C)

uj^cci itivxc tttic

TIC CTTX^pHOTTU

10 TfcT llTNAf^ HHC 

HTCHnpoocpccic 

<\yw \cH<?g.ue[w

HTAICTCS.T

BCO-y dCXCtt 11 . .a)

a) die Lücke vermag ich nicht auszufüllen. Nur Platz für zwei 
Buchstaben.

1 d. h. so wie alle Tugenden dem rechten Glauben folgen.
2 vgl. Ps. CXXVII, 3.

15 ccgiincpc-^ ovp 

IITAtCTXTHCO'y 

IIIVXC llCIlCpOIN. 

t]h\ot utc hxix 

ÙOÀ]OC H TØ H HC

20 'K]p[tTHHO]T THÀOT 

cto[tthø n]cô<Tnic 

tic c[tc]ottojii 

11T\C [o]xp TC t£k>) 

H]cvXis.x[Àl] CTO HllC

25 KCÀ^I Allie R HI

Blatt 7. b

(Dingen), und der 

gefestigte Glaube 

kommt, auf den wir

io unseren Vorsatz

gerichtet haben, 

und hat uns gerettet 

vor dem Unglauben, 

ohne . . . ,

15 denn es dienen

dem Unglauben 

alle Kräfte des 

Teufels.

Ebenso wie alle

20 Tugenden, welche

dem rechten Glauben 

folgen.* 1

Denn er ist der 

Weinstock2, der in den

25 Winkeln deines Hauses ist

Crum S. 41g_i3
«kirco n^r [revp<\'l>n ctJtaÏhv. t<\’\ enTö.n’f irren o<\[oinu
uj]&.itei’ efio'A £ÏÏTAUtTÂ.'ntÔLg[TC TcJitoT' ÄiävrccnÄemH. ceo'vnfHpeTei] 
nTMHT0.TH0.OiC ïï(5'l h[ ]THpOT MirXïe.èo'À OC. HOC [eTepe H^plcTH 
THpery’ oiTHg ncecrnic[Tic ewc]ooso epoc. ïïtoc v^p' ne t[ùo> 
ne‘Aoo]‘Ae eTgÂintRHÏ
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Blatt 7. b

CTC UC K CO) A<«N ne

VtllCRÀèCFOC AI'

UllSSèklT tTHUif^ 

e’Xêxc ne neô<pe[T

30 HHO7T THÀO7T HH 

o«\p eTeÀe

Blatt 8. a

iiee’Àè<iiH eneq^oTT 

ni qne^iAii hotaixh 

Aièuuii end<ïiO7ro?rq 
sic 

a,tlll‘XH NTCTUIIXHC

5 ic iij<o[n]i vuieèuipo^

■xiic eTeè<o?ro7ri ujn.

,\<nu e[ir]oe<Tg€T ene 

ooTN eeurujiHi cüx’À 

£lTà.è<TCH emi) A4 

io AteNc xc envxH ivr\ 

ven ne neiy^c^c 

FTCÀixp^iH onne

Blatt 7. b

das heisst dein Körper

die Olivenzweige aber,

die ihn umgeben, 

sind die Tugenden

30 insgesamt.

Denn derjenige, über

Blatt 8. a

dessen Ladung Gott als Haupt 

waltet, wird einen guten

Hafen finden. -

Nachdem eine Disputation

5 stattgefunden hatte unter 

den Zuhörern, die zu uns 

gekommen waren, indem sie 

noch mehr nachforschten, haben 

sie uns gefragt, indem sie

io sagten: Da Ihr die

Hirten seid, die über 

unser Geschlecht

Crum S. 4113—15; 28ß—8
€T€ ne[ kJ'Aä/xoc tvxoeiT ean. [.................. nJxpeiH THpor. nea
nxp[nno]Tae oxp ii&ne eneqxTxn [nxi nJxS'me iiot.ux tuioofne 
enJxnøTq
enei-xH xt-h ihcic ujione epe geiixupoxaitc n-xixKptatROC enegOTO 
cxaei ujxpon xaiyiiif eüoA giaooän xe cnevxH ïtacoân ne îïujooc 
eaxp^Qei exnaenuenex.

a) Hier fängt das Gespräch mit Stratonicus, dem Kilikier, an. — 
NB. ohne Überschrift und ohne Paragraphentrenner.
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Blatt 8. a

Tenøentikik

CXq*xik^c  uckp n*xe  ottco 

15 t^OC -Xf UCCnèkTOTT 

.uiioTref» ne-y^HO7Ta) 

fllCikØD'U CT&e 

Hé*[l  èkïljl e[tt]ujIHI 

un[cck] nfiHii'ximx

a) 1. -foTHOT

20 ((lCk[‘.\ OVifc]nTHHø[7)' 

6uj[toni xjt' \T€THUJ

JkiiTêk].Uêkn eÀ^q

6—8 Zeilen fehlen.

Blatt 8. b

Ilöc HHCtTikM 

uei m'eXeovxèkèkOT 

«HM CkTTge^toJ^en 

CAtCkiyck ococ^c ht

5 F npVXII.WJk CÀHCkfT 

ene^OTêk nev xc 
sie 

ne n^ir^n.uèk ne^e

Blatt 8. a

gebieten —

denn ein Weiser hat

15 gesagt1: »Die Lippen

des Priesters sollen das

Wissen bewahren (?).« Darum 

sind wir gekommen, um 

bei euch wegen dieser

20 Streitfrage zu fragen.

Wenn Ihr uns nun 

darüber belehrt.........

Blatt 8. b

. . . Herrn der Mächte.

Nachdem sie uns dies gesagt, 

setzten sie uns sehr

zu, sodass die

10 Disputation (noch) grösser 

wurde. Dies nun ist 

das Problem. Sie sagten:

Crum S. 28s_n; 2815_18
ACpAOOC UAp IKS'! IIJIOTTf gHTA^ApiAC llEltpOf^HTHC. AE ItECIIOTOtT 
ÄinoTTHH^ ttik'fgTH-y encoø-yn. etêe haV ahêÏ eujiiie itCAitEi'^htiiaia 
eLoA giTttTHTTH. enjcone ae ETETnujAtiTAAtoit epoq...........
ivxoeic hhS'oai. iiai ae HTepo'yxoo'S' hau. x'ygE'xgto-xn eiiewto. 
glOCTE UTE H^HTHAIA UJtOHE lIO'VHO'î' EAtATE. HAI <5"E Otll HE ÏT7H 
THAtA. HEAAT

1 Mal. II, 7. vgl. S. !
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Blatt 8. b
sic

•xe eiMi

•xe ujCkÀf ncTO^OT

10 'iWOXlfVuIAU NSt'll 

noA'omj ïe nf[ï

oxooyoyq te 

te OTTêkCi te *xïcï [ï]e 

oefnè< ie mmxh

Crum S. 2818—20
■xc enoveuj eiAte se uj^pc "ïïneoooTr T*.oenpo)Aic deSÄtnitoTTe h 
nneTHikHOTq. h oh-»', h oce. h ■xice. h ofifno. h n*&.&.iAUon 
it&.ujp-xøeic epenpioAie. h cen^.igAieirrøeivmHOO'ye.

15 UTô^q it[‘xf.«wn 

nneujfeÀ^c e 

[oetvÀoiAti te] 

cejne [ujmjnO'Tt 

o]e»TTÛ [uckti ....

Rest fehlt

Blatt 8. b

»Wir möchten wissen, 

ob Übles dem Menschen

10 geschieht ohne

den Willen Gottes oder

Gutes oder Vorteil

oder Nachteil oder Erhöhung 

oder Erniedrigung oder vielmehr 

15 ob die Dämonen

Herr werden können

über die Menschen

oder ob sie töten

können Vieh ....
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Glossar.1

Koptische Wörter.
<x

x- (x-) Hülfszeitwort des Perfektums I. passim.
3. Pers. Plur. xv-; xot- 2b, 20; xmw- Sa, 6.

xx- 2 a, 21; S. Perf. II: 2a, 9.
xi Qual, von i',\j (o) 7 a, 11, 22.
xKgTH*,  siehe xgKTH*
x'Äe- (t'pe-) Hülfszeitwort des Præsens II;

mit Suffix (e->). passim. 
x‘Axx[Aj] (eÀooÀe) 7 b, 24. 
*.àhov (epH-v) 6 a, 7,11. 
xÀeg c. e- (gxpeg c. e~) 4 b, 23. 
xAiegi c. exen- (x.uxgT£ C. exit-) 6 b, 15. 
xit 1 b, 25: 2 a, 7 ; 2 b, 3.
xuxit (xiiou) 2 a, 17; 4 b, 6; 5 b, 7. 
xiih (xne) 8 a, 1. 
xci (oce) 8 b, 13.
xt- (&T-) negatives Präfix, passim.
xtio (xtio) 2 b, 5 u. passim.
xotih (xtxii) 8 a, 1. 
xgKTH*,  für xK.gTH*  (xpecne) 5 a, 9, 15; S. abweichend : 5 a, 11. 
xxi< ; siehe xto.
xxen- (xxïï-) 7 b, 14; 8 b, 10.

1 Wörter in runden Klammern sind die Parallelwörter des sahidi- 
schen Textes; eckige Klammern bedeuten, dass das Wort in der betref­
fenden Form nicht vorkommt oder dass es ergänzt ist. — Die Zahlen be­
zeichnen Blatt und Zeile der Handschrift.

Vid. Selsk. Hist.-fllol. Medd. XIX. 1. 3
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ù
Eco (Æito) 7 b, 23.
EaA

ejoô/A (eûoA) passim.
o*.  A&.<\ 7 b, 13. 

ùenini (nemne) 3 b, 16, 27.

e (1)
e- (fc-_) Präposition, passim.

vor Suffix: e'A<\<- (epo<); 3. Pers. Piur. e'A^^ 2a, 16.
i (ei) 7 b, 8; 8 a, 18; (hot) 1 b, 9.

i egÀHi e'xw*  (er egp*.ï  ckco*)  1 a, 13; lb, 12.
i ujä.< (ei uja.*)  8 a, 6.

ie (h) »oder« 2 a, 22; 8 b, 11, 12, 13, 14.
ie »so« im Nachsatz 6 a, 28; 6 b, 5.
eÄe- (epe-) Hülfszeitwort zur Bildung von Zustandssätzen, passim.

3. Pers. Piur. ev< 7 a, 27.
i'Ai c. n- (p-) 4 b, 1, 28; S. abweichend: 7 a, 27.

e'A- (p-) passim.
€<VAhï c. n- (epHT c. H-) 6 b, 17.
e'Annni (pne) 4 b, 6.
i.ui (euue) 8 b, 8.
e.nn^Te- (Âïn^Te-) Negatives Hülfszeitwort. passim.

e.uiu’f- 3 a, 9 ; e.un&.Teq- 3 b, 25.
e.ucuijA (eju*.Te)  1 a, 18; S. abweichend: 8 b, 4.
en Negation siehe n............en.
mi c. n- (eine c. n-) 1 b, 25; 6 b, 12.

em« (rer*)  3 a, 7. 1. Pers. Sing.
eneg (eneg) 3 b, 3.
ec (<xc) 4 b, 25.
echt, enecHT 2 a, 3.
iCTe (goTo) 5 a, 10.
ct- (e-r-) Relativpartikel, passim.
cTe- (eie-) Relativpartikel, passim. Perfekt.: 2 b, 20; CTe&OTOT

8 a, 6.
e rEe- (evfie-) 1 a, 19; (nepi) 1 a, 4.

etEeott (ctEeot) 5 b, 13.
em" (eoo-y)

■xieö-OTF (osieooTr) 6 a, 25.
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eujion 1 b, 11; 6 b, 2 vor Vokalen!
enjioni (eiywiie) 6b, 3; 8 a, 21 vor Konsonanten! 
eajsse (euj-xe) 5 b, 12.
egi (*■££)  7 a, 10.
essen- (c~i-) Präposition, passim.

vor Suffix essco-s- (e/xio<).

H
hi (nï) 7 b, 25.

K

ÏÏ (tsoviot) 1 a, 7; 2 a, 10; 2 b, 5.
Ke- (ne-)

neiKe- (neïne-) 2 a, 8.
Plural.: KeKecyni, ReK&.oTHi (koottc) 1 b, 1; 2 b, 3; S. ab­

weichend: 1 a, 21.
KOTFI (kOTTÏ)

aict— (aiht-) 7 a, 1.
kAcoai (kioöt) 3 b, 17, 24.
kcAtsi 7 b, 25.
Kp*.  (npo) 3 b, 3.
KHHC (iieec) 5 a, 14.
ktä* S. abweichend: 5 b, 24.
Kiof’f] c. e- 7 b, 28.
neoi (k<\o) 5 a, 6.

A
AeAie*.  (pÄiAi^o) 4 b, 2; 5 a, 10.
Aiau (piAie) 1 b, 8.
Aioaii (pcoAie) 1 b, 6 u. passim.
Aen 6 a, 24.
A eure (Aä.&.v) 2 b, 25.
Aec (A.xc) 1 b, 16; 5 a, 5.
Aecfii (pd.cov) 2 b, 9.
Aec'f (pe<cT€) 5 a, 28.
Act* (pö.T<-)

eAeTq 2 a, 5; eAevo-y 6 b,f6.

.3
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'Ää-Otuj (pooTty)
qi- (qi-) 5 a, 27, 29.

Aeq- (peq-) Nominal präfix. passim. 
eAgtotoq (Aoiofc) 7 a, 11.

At

,UX (,M&)
Aid.lt- (Ald.It[At] — ) 8 a, 3.

Ate- (AtAtit-) 5 b, 1.
Ateet (Ate) 2 b, 10.
AtOTr (aiot) 3 a, 10; 3 b, 4.

AtikOVT Qual. 5 b, 6.
AtisAe- (At*.pe-)  Hülfszeitwort des Optativs, passim.

AtisAeq- 6 a, 28. AtdsAen- 7 a, 7.
ueAAiT 1 a, 6.
AtAte (Aid.) 5 b, 28.
At Aid. It 8 b, 14.
AtAte’f 7 a, 6.
Atu- (Ätit-) »und, mit« passim.

iteAtHi 1 a, 8; mteAtHi 2 a, 5; iteAteq 5 b, 8.
Atn- (Äüt-) es ist nicht 2 a, 23 u. passim.
Aid.d.111 (xtooite)

Atd.it- (Atd.it—) 8 a, 3.
Ailltl 1 b, 14.
Atne- (Äine-) Hülfszeitwort des negativen Perfekts I. passim. 

Atm- 1 a, 28; 5 b, 24, 25.
AtneA- (ÄiiTp-) Negation des Imperativs, passim.
AiTd. (ÄtTo)

AtneAtTd. e£id.A 1 b, 20; S. abweichend: 6a, 19.
AteT- (aüit-) Nominalpräfix, passim.
AtH’f (aiktc) 1 b, 4.
Ato'V’f c. e- (aiottc c. e-) 4 a, 1.
AtHHOTi (Ateere) Verbum 3 a, 29.

Substantiv 1 b, 13, 17; 3 b, 1; 6 a, 17.
— eAn/A^HHOTTt (pitAteeve) 4 b, 11.

Atd.is.tyi (Atoouje) 1 b, 10.
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u

H- (Ü-) P lural des bestimmten Artikels, passim.
ne- (ne-, îi-) 6 a, 1 u. passim.
nne- (ne-, n-) 2 b, 30; 3 b, 7, 30; 4 a, 4; 5 b, 26; 6 a, 10.
ni- (ïï-) 2 a, 2; 3 a, 1, 2, 3, 4, 5; 5 a, 10. 
nni- 5 b, 13 ; 2 a, 2.

n- (ïï-) zur Anknüpfung des Genetivs. passim.
nu- 1 a, 1.

n- (ïï-) zur Anknüpfung von Adjektiven, passim. 
it_ (H-) Präposition des Dativs, passim.

nn- 6 a, 9.
vor Suffix: nm; uhk (n^n); iihc (n*,c):  nmt (n«,n); murren 

(iihth) 2 a, 15; 4 a, 23.
it- (ïï-) Präposition, passim.

un- 3 b, 19; 6 b, 18; 7 a, 22
vor Suffix: aiauxi (aiaioï) ; auuti'h (aiaicoth); aiaiä.tt (äiaioot). 

n en (n . . . . eut) Negation, passim; auch ohne n.
en .... en (n . . . . eut) 2 b, 23.

ne- pronominales Element zur Bildung des Plurals des Possessiv­
artikels: ne,-; nne,- 2a, 13; nen- ; neir-; neoTr 6 a, 7.

ne- (ne,-) zur Bildung des Futurums. passim.
nne- 3 b, 27; 5 a, 13; 8 b, 16.
’fne- (-fne,-); nne- (nne,-); eene- (eene,-). Fut. I. passim 
e,Rne- (ennes.-) Fut. II. passim, 

ne (ne) Kopula des Pluralis, passim.
nne(ïe)- 6 a, 6.

nei (neu) Absolutes Demonstrativpronomen
1 a, 1 u. passim.

nei- (nei-) dieselbe Form verbunden, passim.
neei (n*.)  2 b, 28; 4 a, 18.
UH

uh er- (n€T-) 2a, 15; S. abweichend: 2a, 18. 
HÄ.fii (nofie) 5 b, 13.
mfn (iiiai) 4 b, 16.

nnifn 2 b, 13. 
nne- (nne-) Hülfszeitwort des neg. Fut. III. passim.

3. Pers. Plur. nneoir- (nitey-) 1 b, 2.
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h*. he- 3 a, 16.
n*.noTOTq  (it*.noTq)  8 a, 3. 
neTitMiOTOTq (ïineTiuHOTq) 8 b, 12.

hhote- [mit Verdoppelung des h] (otEe-) 2 a, 27.
ht*-  (ht*.-)  Hülfszeitwort des Perf. II. passim.

Auch relativisch (cht*.*).
3. Pers. Plur. ht*. ot- 3 b, 8.

hte— Genetivpartikel 1 a, 3 u. passim.
HTe- (hte-) Hülfszeitwort des Konjunktivs passim. 

hr- 5 a, 11 ; itq- 3 a, 7; hc- 2 b, 10; hcc- 6 a, 8; nncc- 4 a, 1.
HTE-, HTH*

hetchthk ( iie.teotht*< r) 4 a, 20. 
noT^f (hotte) 2 a, 23.

HHOT’f (hotte) 2 b, 19.
qr-f (hotte) 1 b, 20 u. passim.

ht*. k (htr-) 1 a, 24.
HTEÄE- (ÜTEpE-) »als«. passim.

HTE<\l-, HTEÀEq-, HTEÀEOT- 8 b, 2.
HTA.C (htoc) 7 b, 23.
HTÄ.TEH (htcoth) 8 a, 10.
HT*.q  8 b, 15.
HEOT c. e- (h*. t c. E-) 1 b, 7; 5 b, 19; S. abweichend: 5 b, 26. 
HHOT c. E- (hht c. c-) 3 b, 2; 4 b, 20.
HN.HJE- (*mj-  »viel an........«) 5 a, 4.
HEgA« (hn.ÔÂÏ-5-)

HEgMefn] (iinoaih) 7 b, 12.
HEg’f (h*.£TE)

metst- (.üîïtâ.t-) passim, (àma-ria) 1 a, 4.
h se- (îïs'i-) passim.

hhse- 1 b, 5, 13; 2 a, 8; 3 b, 12, 14.
hots (hotts) 6 b, 14.
Hô.fÿ' (ros') 1 a, 10; 3b, 12.

eàhô.<5' (ujione HOTHOfS') 8 b, 5.

ogi e'Aêt< (*q>e  p*.T*)  2 a, 4.
O
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it

h- (n-) Singular des bestimmten m. Artikels, passim, 
ne- (ne-) 3 b, 24; 4 b, 1 u. öfter.

ne'/ pronominales Element zur Bildung des m. Singular des Pos­
sessivartikels.

n&-, nen-, neq-. passim ; 3. Pers. Plur. neoi- (neir-) 5 b, 29; 
7 a, 20.

ne (ne) männliche Kopula 2 b, 16; 4 b, 6.
nej (neu') Absolutes Demonstrativpronomen

1 a, 26 u. passim.
nei- (neï-) dieselbe Form verbunden, passim.
HH

nu CT- (neT-) 7 b, 30.
moT c. eÀeT< S. abweichend : 6 b, 5.
nHOTi (uHTe) Plural von nH »Himmel« 6 a, 1.
ne-xe- (nexe-) 4 b, 22; 6 b, 26; 7 a, 8; (xco) 6 b, 22. 

iiexeq (nex*jq)  1 b, 11.

C
e*.-  (c<\-)

ne*.-  (ÛC&-) 2 b, 25; 7 b, 21.
nncfk- (île*.-)  8 a, 19; nnccoq 5 b, 25.
Alenen- 2 b, 5; Aienccoc (Âïnncmc) 1 b, 25.

ce- 3. Pers. Plur. des Präsens I. passim.
ch »ja« 5 b, 12.
CdJiH (cedie) 6 b, 13.
cö.K- (cion c. n-) 2 a, 2.
ca/AceA (co'AcÄ) Substantiv. 2 b, 14, 19.

ceAcco'A*  (cXcco'A-Q 2 b, 9.
c.uoT (caiot) 4 b, 1 ; 6 b, 15.
c*,.uc  eù^'A «Mon S. abweichend: 2 b, 27.
c^n 7 a, 9.

Plur. cuhot (chht) 2 a, 14; 2 b, 30; 3 a, 19; 3 b, 7; 4 a, 4. 
CHHHi (ceene)

nnecHHm (nneceene) 7 a, 25.
cn&TOT (cnoTOTr) 8 a, 15.
c^pcAi Qual. (copÄi) 7 a, 19; S. abweichend: 7 a, 14.
ci-f c. n- S. abweichend: 1 b, 17; 6a, 16.
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caottr c. h- (coorii c. n-) 4 b, 15; (noi) 6 b, 2, 4. 
Substantiv. 3 a, 20; 8 a, 17.

coTTApr Qual. (cgOTropr) 3 b, 2.
CAOTTTCH (cOOTTTtt) 5 S, 6.

cottmii Qual. 7 b, 22.
cgHT*  (ca<?*)  2 a, 14.

T (e)
T- (t-) Singular des bestimmten f. Artikels, passim.
Te (tc) weibliche Kopula, passim.
tc* pronominales Element zur Bildung des f. Singular des Pos­

sessivartikels :
tcr-, Teq-, Ten- passim.

TCi (tai’) Absolutes Demonstrativpronomen 2 a, 1 u. passim, 
rei- ( reï-) dieselbe Form verbunden, passim.
-V- (-V-) !■ Pers. Sing, des Präsens 1. passim.
-f (4-) 4 a, 22; 7 b, 10.

tcvz S. abweichend : 5 a, 20.
ei<*  für tci* 3 a, 16.

ttpAAa 3 b, 23.
TT'fl[nAT(] (tErootc) 8 b, 19.
Tcofig c. n- (nApARAAei) 2 b, 29.
TARA (taro) 3 b, 28.
[taAc-J (TApe-) Hülfszeitwort des Finalis.

3. Pers. Plur. taAot- 4 a, 22.
thA*  (mp>) 3 b, 6 u. passim.

3. Pers. Plur. thAov 6 a, 3 u. passim.
taa<a<- (taaio*)  8 a, 22. 
TAAVIA c. II- (taa<io<-) 3 b, 19.

TAAOA'z (tAAUO'z) 3 b, 25.
-fnov (tchoit) 2a, 16; 2b, 11.
-thho[tt] (-thttr) Suffix der 2. Pers. Plur. 8 a, 20. 
twh (tioh) 5 a, 23.
Tpe- (Tpe-) Kaus. Infinitiv.

TpeR- 5 a, 10; TpeTevn- 3 a, 5.
Tiopn c. n- (Ttopn c. n) 1 a, 15.

TApn- S. abweichend: 6a, 12.
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TCiJiÄ.*  (tc*lAo*)  2b, 24; beachte die unrichtige Konstruktion in 
beiden (!) Versionen.

TA.Ä.T*  (tOOT<) 
'f'Td.d.TO'5' (’fTOOTOT) 6 a, 7. 
giTecr*  2 a, 28.

toto', (totid*)  
ncTgiTofircoK] (ncTgiTOTCoit) 4 a, 19.

Ttoovn (tooth) 5 b, 8; 5 b, 21. 
tuui* (tcooth) 5 b, 5.

TÄ.UJ*  (touj*)  6 b, 16.
TA.gÄ. c. H- (-IÄ9O c. R-) 2 b, 14.

•ickock- (T*<ge-)  8 b, 10.
(t»\oo*)  3 a, 9, 27 ; 7 a, 6.

'reg Qual. S. abweichend: 1 b, 28.
eelu*.  (^Kjèuo) 8 b, 14.
■Rcxpiioyr Qual. 7 b, 9: S. abweichend : 4 a, 5. 
tiis' Qual. S. abweichend: 2b, 30.

OTT

ot- (ot-) unbestimmter Artikel, passim 
t- 1 a, 14; 1 b, 5.

OT (öl')
eT&e ot (eTÈe ot) 5 b, 13.

[OT&Jl (otoV)
'foTô.I (’foTOÏ) 3 a, 23.

OTC (oTö>)
stAwe (tsiotcQ 1 a, 17; 1 b, 24; 6 a, 14, 21.

OTHHI (OTC) 
Q.unoTHHi (Äino-ye) 4 b, 21.

otw (ow) 5 a, 22.
ovefi (othh£i) 8 a, 16.
OTIDJU c. n- (otojai C. It-) 4 b, 25.
OTItOT

ht€othot S. abweichend : 3 b, 28.
Ot[&h] (oTOIt) 4 b, 15.
otmi- (otü-) 7 a, 15.
OTita.q

o'S'itô.q (e'ï'cÇp^ne) 2 b, 20.
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OTTGing eibîCX c. n- (ø-ycoitg efioA c. n-) 3 a, 12.
otauo*  (otoiio*)  2 b, 4; 3 a, 17.

OTrttjH (ots'hjh) 6 b, 24.
ø-yoiuj 8 b, 11.
o'j'ô.ujc c£iäA Qual. (ottuiujc eùoÀ) 5 b, 15.
OTCoujc c. e (oreuj-) 8 b, 8; vieil, nur Textfehler für øtwuj.
ØTTHO ItCd.- (OTTHg UCX-) 7 b, 21.
ov-cogext 2a, 27; S. abweichend: 4 a, 14.
øTTxei (ottx&.ï) 3 a, 8, 15.

CO
udkeuj (uiùuj) 3 b, 11.
toit g (wïtg)

^jn- (cS'in-) 5 a, 2.
<ocr (tocït) 1 b, 3; 3 b, 10, 14.
touj c. gît- (euj-) 7 a, 17.

«J
uj- (uj-) 2 b, 24; 8 b, 16.
ujx- (uj*.-)  Präposition.

tyfkÀikït (uj^poit) 8 a, 6.
ujh (uje) 1 a, 7 ; 2 b, 5.
ujùhà (ujEppgcoE) 6 a, 10.
ujeEi[no]vT Quai, (ujoùe) 1 b, 27.
tqiR S. abweichend: 3b, 9.
ujeCAe- (ujxpe-) Hülfszeitwort des Präsens consuetudinis. passim. 

nj*.q-,  ujd.cc- vor Vokal! 7 b, 8; uj&.o-y- (lyecr-) 6a, 6; 
itujd.o'y- Relativform nach unbestimmtem Beziehungswort.

S. abweichend: 7 a, 17.
ujhAi 1 a, 6.
uje[.u]uji c. n- (ujaiujc-) 5 b, 16.
ujd.it- (iyd.it-) Konditionalpartikel.

d.Rujd.it- (eRUjd.it-) 1 b, 18; 4 a, 25. 
d.qujd.nit- (equjd.it-) 1 b, 12.
ô.TeTituj[d.it-] (eveTit ujd.it-) 8 a, 21. 
eÅeujdot- S. abweichend 5 a, 22. 
eÀeuj*.At-  (vor n) 3 a, 10.
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ujiiu c. itncik- (ujine c. ne*.-)  5 b, 25, 8 a, 18.
c. efi<\'<\ grren- (eûoÀ oitR-) 8 a, 8.

UJÄ.HTC- (ujô,rvre-) 3 b, 21.
ujxuTeq- 3 b, 19.

ujenoj c. n- (c&ahuj c. h-) 6 b, 28.
ujumi (ojwne) 2 a, 9 u. passim.

Hj&Mi Quai. (ujoon) 2 b, 6 u. passim.
S. abweichend: 4 b, 8.

uj^prt (ujopn)
najô.pn (ïtajopïï) 1 a, 12.

UJA.Ô.C (ujooc) Plur. 2 a, 17; 8a, 11. 
igTe.u- (tm-) Negation 4 a, 18; 4 b, 28.
ujexi (ujaexe) 6 a, 27; 7 a, 23, 27; 7 b, 1.

<kTuje*xi  cAâ.*;  S. abweichend : 2 b, 8.
u|ô.xiu (ujon<) 6 b, 21.

q
qi c. H- (qi c. n-) 6 b, 25.

o
(g*.-)  Präposition.

vor Suffix: o&’Ami; o&À&t 1 b, 19; 6a, 18. 
oxicn- (øCkpTn-) 1 a, 23; 4 b, 12.

omi 6 b, 22.
oei (eic) 1 a, 7.
OH (OH)

ncôcrgH 5 a, 24.
oc„TOH (ocvoh) 2 a, 10.
[o,\txoh] (£ô<t*. oh) 1 a, 21.

OH (of)

HTOH h (iiôf n) 5 b, 22 u. passim, (nee e r) 7 b, 19. 
HTeipH 6 a, 16; S. abweichend : 7 b, 2.

oHHi eùx‘<\ (oe efio'A) 4 a, 11.
oHHi eg'ÄHi; S. abweichend : 3 b, 8.

grnto« (pnxix)
giotoK 1 b, 15; 6 a, 15; omme 4 a, 21 ; 5 b, 4.
owwn 6 a, 23; 5 b, 7 ; ocomov 4 a, 12.
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ofiHOTi (ofiHTtj Plural von gem 2 a, 29; 4 b, 28.
gHKi (oHKf) 4 a, 27; 4 b, 20.
[gA]*.  (e”‘^ *̂°)

•UCT- (.URT-) 6 b, 18.
gAm (gp*å)  

eoAm (egp*.i)  1 a, 13; 1 b, 12.
g*.*.A[i]  (g*CAe)  7 a, 22.
om.« (goei.w) 1 b, 4; 2 a, 8. 
ook.urh'AA [i] (gajunAAe) 3 b, 15.
gu- (gu-) Präposition S. abweichend: 1 b, 4, 21.

g.u- (g av-) 1 b, 15; 2 b, 6. 
gnu- (gu-) 3 a, 24. 
gnne- S. abweichend: 8 a, 12. 
ngHTq 3 a, 25; ngHTen 4 b, 9; itgHTOT 4 a, 15.

gHHs (gHfks) 
ireTCgHHn (neTegn*.n)  7 a, 7. 
eAgitHs (pgn*,*)  3 a, 11.

gen- (gen-) Plural des bestimmten Artikels, passim. 
giuni (goeme) 2a, 22; 2b, 1; S. abweichend: 7a, 15. 
govit (gOAii)

ego-TH e (cgOTit e) passim.
g&.ns (geuts) 

g^nsOT (goficsoir) 2 b, 2.
gp^R ngHT (gpoK ngHv) 1 b, 22 ; (gpon) 2 a, 7. 
gici (giet) Substantiv 2 b, 13, 15, 16.

gÄ.cj Qual, (goce) 1 b, 8; 5 b, 27. 
•fgici S. abweichend: 1 b, 14. 

gHT (guT) 1 a, 15 u. passim.
ecrgHT (ôcrgHT) 6 b, 23.

g*.-f  (gOTe) 
e'A[gc<-f] (pgoTe) la, 18.

[g^JimA (gô.THp) 3 b, 18.
gj-ren (giTÏi-) Präposition 3a, 26; S. abweichend ; 7a, 14. 

e&eJA giT*.A.T  1 b, 10.
e&ô/A giTA.Â.Teii 8 a, 9.
eA*.A  giTenTHROT (eùoA gJTÏt'rH'j'Tn) 8 a, 20. 

gCkTgeT 8 a, 7.
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005A (gOTo) 
enego-yx (enegOTo) 1 a, 25 u. passim; S. abweichend: 8b, 6. 
cgo-vx ictc c. Konj. (ïïgOTO e) 5 a, 10.

gHOT (gHT) 8 b, 12.
•f gHOT für: ’fgTHOT? (’fgTH'y) 8 a, 16.

gioTi c. exen- (giOTC c. exit-) 3 b, 17. 
gxoT (goo-y) >>Tag« l a, 7.

gxxov 7 a, 3. 
ttxxot (root) 7 a, 3.

gxo-y (goov) la, 9 il. passim 
ÄeqeÄneTgxT 1 b, 29. 
neTgÂ.o'y (niteooo'y) 8 b, 9.

grxe.n- (gixn- Präposition.
gixeitAinnegi (grxÂütKxg) 5 a, 6.

gex[to]xs (gexgtoxs) 
gex[co]xeit (gexgmxît) 8 b, 3.

■x
xe- (xe-) Konjunktion, passim.
XI- (xi-)

xicxot (xicoot) 6 a, 25.
xio (xm) 2 a, 15 u. passim. S. abweichend: 2 a, 29; 3 b, 6.

xe- 6 a, 21.
xxxs; xxxc 2 a, 21 xxxot (xoot) 8 b, 2.
xxs 4 b, 5 ; 5 a, 3.
xxis 1 b, 15; 6 a, 15.

■xmmAie (xioioAte) 7 a, 18.
XIII- (xiit-)

itxm- (xni-) 7 a, 1.
xtocope efixÀ c. n- (xcompe efioÀ c. îî-) 5 a, 13.
•xxxp Qual. S. abweichend: 5b, 14.
xxci Quai. 4 a, 6.
xici c. n- (xice c. ïï) 5 b, 20; Substantiv: 8 b, 13. 
oc (xoeic) 8 b, 1 ; S. abweichend: hotte 3 a, 15 u. öfter. 
xmt (xocit) 7 b, 28.
xege.it S. abweichend: 3 b, 22. 
xexi (xxxe) 6 a, 3.
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4
(S'h 4 a, 4; S. abweichend: 2 b, 22. 
rî'd.fAi c. e- (s'oeiAe c. e-) 1 b, 5.
<3'*A<  (s'oai) 8 b, 1.
cs'iao (s'iAve) 5 a, 23; 8 a, 2; (ø'n-) 5 a, 1. 

(S'eiiTs 5 b, 24.
aAit- («s'jn-) Nominalpräfix, passim. 
a'wwT (<ïio) 4 a, 25; 4 b, 19.
«s'ürxeffi] («ÿ'urxfi) 5 a, 18.

Griechische Wörter.
NUMiH (*v*nn)  4 a, 26; 4 b, 19.
*.vveÀoc (*vve ‘Àoc) 2 a, 2; 3 a, 2.
*KpO*'*.HC  (*KpO*.THc)  8 a, 5.
*'<\'A*  (*A ‘A*)  3 a, 2; 3 a, 18; 3 b, 4 [allein], 
*.ue'Ai*  S. abweichend : 3 a, 26.
*n*eeAi*Ti^e  (*n*oeAi*Ti^e)  1 b, 2.
*rt*CT*CIC  (*n*CT*CIc)  5 b, 2.
*hohtoc (*noHToe)  4 a, 2.
*no.uon (*nOAion)  5 a, 1.
[*nTiÀevi]n  (*ivn ‘Aeve) 1 b, 21.
Mi*.  (*&&*)  2 a, 26.
*[n*]nr*n  S. abweichend: 1 a, 26.
*noAovi*  (*noAovi*)  1 a, 1.
&no'Aoui^e (*no ‘Aovi7e) 6 b, 1; 6 b, 7.
*p*  1 a, 20.
Ä-pcTHHOv Plur. (*peTH)  7 b, 29.
AP2CH (&PX.H) a’ 3-
*pp^Henicj<onoc (*p9çienicKonoc)  6 b, 9.
^P9Cin (APX.ei) 8 a, 12-
*ce£mc (*cefmc)  1 a, 25; 5 b, 20.

u*p  (v*p)  2 b, 12 passim. 3 b, 14 S. abweichend 
vene**  (vene*.)  8 a, 13.
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vene[o]c 2 a, 25.
vp&tjjH (up^H) 2 a, 6 u. passim.

■xe (ac) 1 a, 28 u. passim.
At'Atwn (xeuAvon) 1 a, 9; 2 a, 12, 27, 30. 
•xiä.£io<\oc (•â.ia.ûo'àoc) 1 a, 12; 2 a, 4; 7 b, 18. 
XJRCOC (-2i.IR0.IOc) 5 b, 27.
AtDKIAl^e (-XORIAJ*.7c)  3 b, 15, 26.

enepvi*.  7 b, 17.
«htwAhot Plur. (cjjtoAh) 4 b, 24. 
eezoïrciÂ. (e^oirci*.)  3 a, 4.t- ' O '
cniTkH (eneiTkH) 8 a, 4, 10. 
eniCKonoc (enicRono’) 1 a, 2. 
eoTTô.nweAioit. 5 a, 26.
e^ARxAmci*  («.i^aj^Acoci*.)  3 b, 5. 
ecort (eucon) 7 a, 5.

"hahaia (çHthai*.)  8 a, 19; 8 b, 5, 7.

HpeAioc (epHAioc) 6 a, 9.

©poitoc (eportoc) 3 a, 4.

it*.  5 a, 24.

KM, 2 b, 12; 6 b, 8.
k*. t*.-  6 a, 20; r*. t*.A*. s (R*.T*.pos)  6 a, 22. 
ne v*.p  (r&i v*.p)  7 b, 4.
Ren-xpoc ([njcxpoc) 5 b, 23.
Recbô.Aeu>it (Recb*.A*aon)  2 a, 31. 
rA*. toc (rA*.-2 ï.oc) 7 b, 27.
Roc.uoc (rocaioc) 5 b, 15.
RpjCIC (RpiCJc) 5 b, 1.

Ae^ic (Ae^ic) 1 b, 22; 4 a, 13.
Aooicaioc (Aovicajoc) 1 a, 27; 4 a, 6, 9; 7 a, 20. 
Aovoc, -’f (Aovoc, --f) 1 b, 19; 6 a, 18.
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aich (.we n) 1 a, 13, 22; 2 b, 2. 
aiohaajçoc (aioh^oc) 1 b, 7.

noHMA. (uohm*.)  2 a, 6.
nom (noï) 4 a, 7.

ot Auonon (ot Motion) 3 a, 1. 
ovxe (ovxe) 5 b, 2.
ovn 4 a, 8.

n*c:s.ptô.p5£HC  (iiecrpie><p2£Hc) 6 b, 27.
nektiTCoc (n^itTooc) 1 a, 24.
neqjô, (n*.p^)  5 b, 16.
nô.p*kK*uVi  (luxpNR^Å t i) 3 a, 6.
neiWoc (neA^voc) 3 a, 28.
niöi (moi, neme) la, 17; 4b, 17; 5a, 8, 17; 5b, 10. 
ntp^e (neip*,7e)  2 a, 11
nip^^tn, eAntpacrm 7 b, 5. S. abweichend.
iiip&CAtoe (ntpckCMOc) 2 b, 7, 21; 3 a, 13; 6 a, 2 S. abweichend. 
niCTevm (niereve) 3 a, 21.
nicTic (meric) 1 b, 26; 7 b, 8, 21 ; 7 a, 21 S. abweichend. 
nAvm (hAhvh) 1 a, 19; 2 b, 23.
nn*.  (nn&) 4 b, 7.
hh&tiroc (nïïiKoc) 3 a, 19.
noA*.utc  (noAA^mc) 1 b, 30.
noAeMin (noAeAtei) 1 a, 8.
noAuevAiÄ. (noÀiTevAi*.)  5 b, 29.
noHHpiÄ. S. abweichend : 6 a, 5.
npocÇHTHC 2 b, 17.
npogepecic 7 b, 11.

cexpntKOc (c^pniKOc) 3 a, 18.
CKMVJk&ÂiDn S. abweichend : 3 a, 25. 
crh[ov]i (cnevoc) 3 b, 20.
cotj>oc 8 a, 14.
cvnàovAeve (cv.uùovAeve) 6 b, 19.
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cthh'xhcic (ththcic) 8 a, 4. 
C^QHAlJk (c^HAVôk) 1 b, 6.
ccoac*.  (cloaca.) 3 a, 8; 7 b, 26.

'revint (tc^iih) 4 a, 3.
Tep^niTHc (tê^hithc) 3 b, 12.

9QpHCTiikHøc (^QpicTi^noc) 6 a, 23; 7 a, 16; 7 b, 3. 
^QpVCCACCOH (^pHCIACØIc) 3 b, 20.
Xpc (xpc, x.c) 3 b, 13; 5 b, 5; 3 a, 11 S. abweichend.

XVT?CH (vV^?CH) “ ’ ° a> 19; 6 a, 8; 6 b, 25.

co la, 6.

oa.vioc (oavjoc) 2 a, 2,>.
oa.achh 1 a, 5. 
ge'Ànic (oe'AiiiTe) 2 b, 26.
gepcic (oAcptcic) 7 a, 13.
ohaoiih, gjcxcoitH (orcxonn) 1 b, 28; 2 a, 1 
oHnept/f (gvnfepcTei]) 7 b, 15.
oipHiiH 1 a, 5. 
øon’Acon (øon'Aon) 1 a, 11.
otmothc S. abweichend ? oder: »[vmiotJuc? 7 b, 1. 
giocxe (o(ocie) 8 b, 4.

Personennamen.
M'MCOHIKOC (aVAOOUIK,) 1 a, 1. 
■ZÄ7Z ('xvreiA.) 2 b, 18.
€Ae>æpioc (e'y&.vpioc) 2 a, 26.
WkcoÆl (VakaoA) 6 b, 27.
iö.KK(ofi0c 7 a, 9.
COVp^THC (ctOKpATHc) 7 a, 24. 
oTAtepoc (gOACHpoe) 7 a, 24. ■

Vidensk. Selsk. Hist.-filol. Medd. XIX. 1. 4
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Orts- und Völkernamen.
oe'A'ÄHii (oeA'Amt) 7 a, 18,26. 
oe^pcoc (TÄ>pco) 1 a, 3.
icp’A 4 b, 22. 
rtäiriä. (ri'Air’) 1 a, 3.
ï\iEô.roc ('AiE*.noc)  5 1), 23.

I’ærdig fra Trykkeriet den 2. April 1932.
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